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Deutſches Reich.
Am Sonntag Morgen beſuchte der Kaiſer den Gottes

dienſt in der Garniſonkirche. Nach dem Gottesdienſt beſuchte
der Kaiſer auf kurze Zeit das Regimentshaus des 1. Garde-
Regiments z. F. und empfing darauf, in das Potsdamer
Stadtſchloß zurückgekehrt, um 112 Uhr den Staats
ſekretär des Auswärktigen, Staatsminiſter von Bülow
ind den Grafen Guido Henckel von Donnersmarck
zum Vortrag. Zur e bei den Majeſtäten waren
geladen Staatsminiſter von Bülow und der Geſandte in
Stockholm Graf Wallwitz. Nach der Frühſtückstafel hörte Se.
Majeſtät den Vortrag des Oberhofmeiſters Freiherrn von
Mirbach, welcher Sr. t Entwürfe zu Kirchenbauten
zorlegte. Um 5 Uhr 25 Min. begaben ſich beide Majeſtäten
zach Berlin. Der Kaiſer ſtattete, wie ſchon kurz mitgetheilt, dem
tranzöſiſchen Botſchafter Marquis de Noailles einen
inſtündigen Beſuch ab, empfing um 7 Uhr im Königl. Schloß
Prof. Adolf v. Menzel in Audienz und begab ſich mit
der Kaiſerin um 7* Uhr in die Vorſtellung des Neuen
Königl. Operntheaters, wo auch das Souper eingenommen
wurde. Geſtern Morgen um 8* Uhr unternahmen beide
Majeſtäten einen Spaziergang im Thiergarten. Der
Kaiſer ſprach darauf beim Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülow, vor und
empfing, ins Schloß zurückgekehrt, von 9* Uhr ab den Chef
des Civilkabinets, Wirkl. Geheimen Rath Dr. von Lucanus,
und darauf den Staatsſekretär des ReichsMarineAmts,
Staatsminiſter von Tirpitz zum Vortrag.

Ter geſtrigen Vermählung der Tochter des öſterreichiſchungariſchen Zohſcheſters v. Szögyeny-Mar ich mit dem Grafen

Dr. Somſſich von Saard in der Sankt Pauls Kirche in Moabit
wohnte der Kaiſer in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſaren-
regiments bei. Auch an dem ſpäter in der Botſchaft ſtaltfindenden
Dejeuner nahm Se. Majfeſtät theil.

Auf die übliche Neujahrsgratulation des Berliner
Magiſtrats iſt vom Kaiſer folgendes Dankſchreiben
eingegangen

„An der Schwelle des neuen Jahres habe ich die Glückwünſche
des Magiſtrats gern entgegen g nommen und mi h darüber ge-
freut, daß in der Adreſſe der in dem alten Jahre vollendeten
erſten zehn Jahre reiner Regierung mit Dank gegen Gott
gedacht worden iſt. Iſt doch die jetzige Größe und Blüthe meiner
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin ein glänzendes Beiſpiel dafür, wie
Gott der Herr in den langen Jahren friedlicher Arbeit das deutſche
Vaterland geſegnet hat it meinem Danke für die freundliche
Aufmerkſamkeit des Magiſtrats verbinde ich den Wunſch,
daß die ſtädtiſchen Bebörden Berlins ſtets erfolgreich
bemüht ſein mögen, das Gemeinwohl der Bürgerſchaft ohne
Rückſicht auf politiſche und konfeſſionelle Gegenſätze zu fördern
und auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung, beſonders auch
in ſozialer und wirthſchaftlicher Beziehung, Muſtergiltiges zu ſchaffen.
Potsdam, den 4. Januar 1899. gez. Wilhelm.

Auch an den Magiſtrat der Reſidenzſtadt Potsdam iſt
ein ähnliches Dankſchreiben erlaſſen worden.

Sonntag Mittag begaben ſich der Kronprinz und die Prinzen
e grtedr tn und Adalbert von Potsdam nach Plön
zurück.

Für die Winterfeſte bei Hofe iſt nunmehr folgende Reihen
folge feſtgeſetzt worden: Sonntag, 15. Januar, Krönungs und
Ordensfeſt Dienstag, 17. Januar, Feſt des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler Mittwoch, 18. Januar, große Cour bei den Maje-
ſtäten; Mittwoch, 25. Januar, großer Vall im königlichen Schloß
Freitag, 27. Januar, Geburtsfeſt des Kaiſers Mittwoch, 1. Februar,
kleiner Ball im königlichen Schloß Mittwoch, 8. Februar, Subſlrip
tions-Bail im königlichen Opernhauſe Diens!ag, 14. Februar, Faſt
nachteBall im königlichen Schloß.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des
Staats miniſterinms, die von 2 bis 8 Uhr dauerte, wurde,
wie wir hören der Entwurf der Thronrede für die
Eröffnung des Landtags feſtgeſtellt.

Wie die n Nachr.“ aus zuverläſſiger Quelle
melden, iſt über die Feſtſetzung eines Termins für die Beiſetzung
des Fürſten Bismarck durchaus noch nichts beſtimmt.

Die Reiſe des Oberpräſidenten v. Köller nach Hadersleben
geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzuge. Ueberall wurde er mit
Enthuſiasmus empfangen. Man erkennt hieraus am beſten, wie ſich
Herr v. Köller eins weiß mit den Deutſchen in Schleswig. Werden
die antideutſchen Stimmen unſerer Demokratie noch immer nicht zum
Schweigen kommen Geſtern Nachmittag beſichtigte Herr v. Köller
den Hafen von Hadersleben und begab ſich ſodann nach dem Rath
hauſe zur Begrüßung der beiden ſtädtiſchen Kollegien. Bürgermeiſter
Dr. Köſter danſte im Auftrage der ſtädtiſchen Körperſchaften dem Ober
präſtdenten für die Unterſtüßung, die er den Deutſchen des Grenz-
gebiets in ihrem Kampfe um die nationalen und Wirth
ntereſſen gewähre. Dieſe kräftige Politik werde

ſicherlich zum Frieden führen. Der Oberpräſident
Fwiderte, er danke dem Bürgermeiſter für die freundlichen
Worte und die Begrüßung. Er ſei gerade jetzt gern nach
Hadersleben gekommen um perſönlich davon zu
überzeugen. wie die Verhältniſſe der Stadt lägen. Wenn zur Zeit
ſtrengere Maßregeln nöthig geworden ſeien, um Frieden zu ſchaffen,
ſo hoffe er, daß dies nur vorüdergehende Maßnahmen ſein würden,
die zum Frie ren würden. Die Maßregeln ſeien nicht geie zum Frieden füh
die ruhig im Lande lebenden Ausländer gerichtet, ſondern lediglich

gegen die Leute, die durch Vreſſe, Vereine und
Verſammlungen die Gemüther beunrnhigten, das Vers-
trauen der Bevölkerung zur Regierung untergiüben und keinen
Frieden haben wollten. as könne und werde die
Regierung nicht dul den. Er bege die feſte Zuverficht, daß
das Publikum ſich lieber dem Wachſen und Gedeihen der eigenen
Verhältniſſe widmen werde, als ſich durch Hetzereien verbittern
laſſen. „Jch richte an Sie und Alle, die dies leien,“ ſo ſchloß der
Oberpräſident, „die Bitte: Weiſen Sie alle an Sie herantretende
Agit tion energiſch zurück, dann wird Friede ſein! Der Unterſtützung
der Regierung ſeien Sie verſichert Abends fand zu Ehren des
Oberpräſidenten cin Fackelzug und ein Kommers ſtatt.

Der Alldeuiſche Verband ſetzt jetzt ebenfalls mit einer Agitation
ein, durch welche die Ausweiſungspolitik der Regierung vertheidigt
wird. Ja Hamburg hielt Profeſſor MackeHadersleben
einen Vortrag über Ausweiſungen ans Nordſchleswig.
Er ſchilderte unter jAnführung zahlreicher Beiſpiele das
Treiken der deulſchieindlichen Vereme und wies auf die unumgäng-
liche Nothwendigkeit der Ausweiſungsbefehle hin. Auf den Vorſchlag
des Vorſitzenden des Alldeutſchen Verbandes wurde an den Ober
präſidenten v. Köller ein Telegramm abgeſandt, worin die Ver-
ſammlung ihm ihre lebhafte und freudige Zuſtimmung zu ſeinem
zielbewußten und kraftvollen Vorgehen im Intereſſe der Stärkung
des Deutſchthums in der Rordmark ausſpricht.

Das Mitglied der bayeriſchen Kammer der Reichsräthe,ehemaliger Miniſterpräſident Graf Otto von Bray-Steiuburg,

welcher am 23. November 1870 in Verſailles den Vertrag
abſchloß, demzufolge Bayern in das neuzugründende Deutſche
Reich eintrat, iſt geſtern Abend nach mehrtägiger Krankheit im
Alter von 91 Jahren geſtorben.

Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus Rom zugehenden
Meldung wird in dortigen unterrichteten Kreiſen beſtätigt, da
des Protokoll der Konferenz gegen den Auarchismus die
Unterſchrift der engliſchen Delegirten nicht erhalten hat.
Von ſämmtlichen anderen Delegirten ſei aber das Protokoll
unterfertigt worden. Die von der Konferenz formulirten Ver
einbarungen bezüglich der wirkſameren Bekämpfung des Anar-
chismus liegen gegenwärtig den Regierungen der betheiligten
Staaten zur Prüfung vor, und man hege in Rom die Ueber-
zeugung, daß in nächſter Zeit internationale Abmachungen im
Sinne jener Vereinbarungen zu Stande kommen werden.

Am 18. d. Mts. findet dem Vernehmen der „Krz.-Ztg.“
zufolge eine Sitzung des Verwaltungs Ausſchuſſes des
Pfarr-Wittwen- und Waiſenfonds im Dienſtgebäude des
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths zu Berlin ſtatt. An demſelben
Tage wird auch der Generalſynodal- Vorſtand unter dem
Vorſitze des Grafen v. ZietenSchwerinWuſtrau zu einer Be
rathung zuſammentreten. Zum 19. d. Mts. hat ſodann der
Evangeliſche Ober Kirchenrath den Synodalrath zu
einer Sitzung einberufen, und am 20. d. Mts. findet eine
gemeinſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen Oberkirchenraths

mit dem h ſtatt. Die Gegenſtände der
Verhandlung mit dem Synodalrath werden ſein: die Ver
theilung der Amtsgeſchäfte unter mehreren Geiſtlichen an einer
und derſelben Kirche und die Frage, ob ſich eine Ab-
änderung der Verordnung, betreffend die Buchung der
Trauungen und Taufen, empfiehlt.

Die Militärvorlage iſt fertiggeſtellt und geht, wie
uns gemeldet wird, heute dem Bundesrath zu, welcher ſie
am Donnerstag berathen und dem Reichskanzler zur Vorlegung
im Reichstage übermitteln wird. Am Freitag dürfte ſomit
dem Einlaufen der Vorlage entgegengeſehen werden.
Ueberraſchungen wird ſie nicht mehr bringen. Man weiß, daß
es ſich um eine Vermehrung von etwa 18000 Mann
handelt, welche zur Regelung der taktiſchen Einheit
der Armee nothwendig ſind. Jm Ganzen werden drei neue
Korps gebildet: ein preußiſches, ein ſächſiſches und ein
bayeriſches. Namentlich intereſſirte in militäriſchen wie in ein
geweihten parlamentariſchen Kreiſen lebhaft, wohin der Stab
des preußiſchen Korps verlegt werden würde. Die
Entſcheidung darüber V. wie wir zuverläſſig hören, gefallen
Der Kaiſer hat die Ordre unterſchrieben, wonach der
Stab des neu zu bildenden Preußiſchen Armee-
Korps nach Frankfurt a. M. verlegt werden
wird. Die drei Armee-Korps werden durch Neueinſtellung
von Rekruten wie durch Zuſammenlegung aus vorhandenen
Cadres gebildet werden. Das bayeriſche neue Armeekorps
dürfte nach Land au gelegt werden. Es werden große Ver
ſchiebungen durch das Zuſammenlegen ſtattfinden und

alle a. S. wie Erfurt dürften ebenfalls bald
äheres erfahren. Dieſe Organiſation iſt vorläufig die

letzte und eine neue weitere Militärvorlage ſo grundlegender
Art iſt in abſehbarer Zeit nicht mehr zu erwarten. Daß mit
der Neubildung von drei Armee-Korps auch Artillerie-, Train
und Kavallerie-Vermehrungen von Statten gehen, iſt ſelbſt
verſtändlich. Zu letzteren iſt zu bemerken, daß die Melde-
reiter Detachements zuſammengezogen und als
„berittene Jäger“ formirt werden. An eine Ablehnung
der Vorlage im Reichstag iſt um ſo weniger zu denken, als es
ſich thatſächlich um dringende taktiſche Verbeſſerungen handelt,
die nicht mehr zu umgehen ſind.

Der „Köln. Ztq.“ wird zu dem geplanten deutſchen Schlacht

vieh und Fleiſchbeſchaugeſetz geſchrieben Einzelheiten des Ent
wurfes ſeien noch nicht dekannt, wohl aber ſeien von
zuverläſſiger Seite Mittheilungen über die Grundzüge der
Beſtimmungen des Entwurfes und über die mit denſelben verfolgten
Abſichten geworden, welche die von den Intereſſenten in Nord
amerika gehegten Befürchtungen als unbegründet bezeichnen.
Thatſächlich werde neue Entwurf, ſobald er
Gefetzeskraft erhalten habe, den amerikaniſchen Fleiſchexporteuren
keinen Schaden, ſondern Nutzen bringen. Amerika möge beachten,
daß der geplanten Fleiſchſchau- Geſetzgebung durchaus ver-
ſöhnliche, den Jntereſſen Amerikas entgegenkommende Abſichten zu
Grunde liegen. Es iſt ſtets hervorgehoben worden, daß das Geſetz
keinen Druck ausüben will, ſondern nur aus ſanitären Gründen
hervorgeht. Etwas Neues beſagen alſo die Ausführungen der „Köln. Z.“
keineswegs.

Bekanntlich hat der Reichstag bei der Berathung des
Geſetzentwurfs über den Servietarif und die Klaſſeu-
eintheilung der Orte in der Tagung 1896,97 auf den Vor-
ſchlag des Abg. Hammacher eine Reſolution angenommen, in
welcher die verbündeten Regierungen erſucht wurden, dahin zu
wirken, daß für die Bemeſſung der Höhe des Wohnungs-
geldzuſchuſſes und die entſprechende Ortsklaſſeneintheilung
nicht ausſchließlich die Servisklaſſen als maßgebend betrachtet
werden und daß demgemäß der 8 3 des Reichsgeſetzes vom
30. Juni 1873 geändert werde. Der Bundesrath hat dem
Reichstage die Mittheilung zugehen laſſen, daß Verhandlungen
über die Angelegenheit eingeleitet ſeien. An einzelnen Stellen iſröieſe
Mittheilung ſo aufgefaßt, als ob man vielleicht noch in der gegen
wärtigen Tagung auf eine Novelle zum Geſetze vom Jahre
1873 zu rechnen haben würde. Das dürfte nicht zutreffend ſein,
wie aus folgenden offiziöſen Mittheilungen hervorgehi:

Nachdem der Reichstag die erwähnte Reſolution gefaßt hatte,
mußte es der Reichsregierung vor Allem daran liegen, feſtſtellen zu
können, wie hoch für jede einzelne Kategorie von Veamten und

ſizieren in ſämmtlichen Orkten, wo dieſe ihre dienſtlichen Wohnſitze
haben, die Wohnungsmiethen ſich thatſächlich belaufen und wie ſich
demgemäß der Durchſchnittsſatz des Miethsaufwandes für
jede einzelne Klaſſe ſtellt. Hierauf waren in ertter
inie die bisherigen Arbeiten gerichtet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß

eine ſolche Aufſtellung ſehr langwierig iſt und ſich vicht in einem
kurzen Zeitraum erledigen läßt. Schon deshald würde eine geſetz
geberiſche Aktion in einer nahen Zeit nicht möglich ſein. Es iſt
aber auch von vornherein gar nicht in Ausfibt genommen worden,
über eine eventuelle geſetzgeberiſche Erfüllung des in der Reichstags
reſolution niedergelegten Wunſches früher in Berathung zu treten,
als bis die nächſte Reviſion des Servistarifs vorgenommen werden
wird. Früher wurde die Reviſion alle zehn Jahre rollzogen. Eine
dahin gehende Beſtimmung enthält der S 2 des Geſetzes vom
28. Mai 1887. Jm zufolge wurde denn auch erſt im Jahre 1897
der Servistarif wieder geändert. Das in der Seſſion 1896,/97 vem
Reichstage angenommene Geſetz hat aber u. A. angeordnet, daß
die nächſte Reviſion ausnahmsweiſe nach ſpäteſtens fünf
Jahren erfolgen ſolle. Sie muß demgemäß bis zum 1. April 1902
vorgenommen ſein. Es dürfte auch wohl keine Ausſicht ſein, daß
ein früherer Reviſionstermin ins Auge gefaßt würde. Bis dahin
würde alſo, vorausgeſetzt, daß das inzwiſchen anzuſammelnde
Material die verbündeten Regierungen zu einer Anſchauung im
Sinne der erwähnten Reichstagsreſolution veranlaßt, die Durch
führung der letzteren aufgeſchoben ſein.

Jn der Preſſe wurde die Darſtellung gegeben, daß im
Finanzminiſterium ein Geſetzentwurf, betreffend die Veſtenerung
der großen Waarenhänfer ausgearbeitet ſei, der von einer
Umſatzſteuer „Ab ſtand nehme. Wir erfahren von gut
unterrichteter Seite, daß dieſe Angaben verfrüht ſind. Es
werden zwiſchen den zuſtändigen Reſſorts noch Verhandlungen
gepflogen, ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Der Weberfſtreik in Krefeld. Am Sonntag Nachmittag
fand eine von 2000 Bürgern und Webern Krefelds beſuchte Ver-
ſammlung ſtalt. Jn derſelben wurde eine Reſolution angenommen,
in welcher die Ardeiter das Gewerbegericht als Einigungsamt be
züglich der ſchwebenden Lohnſtreitigkeiten in der Sammet-
branche vorſchlagen.

Parlamentariſches.
Der Miniſter des Jnnern Freiherr von der NRecke hat die

amtliche Mittheilung erlaſſen, daß der Kaiſer den preußiſchen
Landtag am 16. d. Mts. um 11 Uhr Vormittags eröffnen
wird. Der Eröffnungsfeier werden Gottesdienſte um 10 Uhr
in der Schloßkapelle für die evangeliſchen Mitglieder, um
10 Uhr Vormittags in der Hedwigskirche vorangehen.

Der Reichstag nimmt ſeine Thätigkeit am heutigen
Dienstag 2 Uhr Nachmittags wieder auf. Bei Beginn der Plenar-
n en wird die Jnterpellation des Vorſitzenden
es Bundes der Landwirthe Frhr. von Wangenheim:

„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft über die Er
gebniſſe der Enqueten zu ertheilen, die in verſchiedenen
Bundesſtaaten über die angebliche Fleiſchnoth ſtattgefunden haben
ſereeke das Intereſſe in Anſpruch nehmen. Der Staats
ekretär des Reichsamtes des Innern hat die Be-

antwortung dieſer Jnterpellation übernommen. Bekanntlich
haben auf Anregung des Reichskanzlers die Bundes
ſtaaten die Enquete über die angebliche Fleiſchnoth veranſtaltet und dem Reichskanzler die Srataht ver
laſſen. Das eingegangene Material macht den Ein
druck, daß eine wirkliche Fleiſchnoth nicht be
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Forderung

obachtet worden iſt.
darf vielmehr als völlig geſichert angeſehen werden trotzDie Fleiſchverſorgung
der verringerten Einfuhr von lebendem Vieh. Eine weitere
Oeffnung der deutſchen Grenze zu Gunſten leben-
den Viehs würde im Sinnedieſer Ergebniſſe nicht
zu empfehlen ſein.

Die Kohſtituirung einer wirthſchaftlichen Vereinigung im
Reichstage wird, wir wir hören, bald nach den Ferien erfolgen.
Außer 7 der Fraktionen der Konſervativen und Freikonſer
vativen (Reichspartei) werden ſich jedenfalls auch die meiſten
nationalliberalen Abgeordneten der wirthſchaftlichen Ver
einigung anſchließen. Auch innerhalb der Zentrumspartei
ſteht eine anſehnliche Gruppe dieſer Vereinigung ſympathiſch gegen
über und dürfte dem Eintritt in dieſelbe nicht abgeneigt ſein.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Die Miniſter beobachten über das Reſultat in Wien vollſtändiges
St llſchw.igen. Trotzdem gilt es als feſtſtehend daß das Abgeord
nekenhaus vertagt wird, um mit den Führern aller Parteien Ver
handlungen wegen der parlamentariſchen Erledigung des Ausgleichs
zu pflegen.

Frankreichs Lage.
Die Spannung zwiſchen Frankreich und England

ſcheint ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Haben die Ver
öffentlichung des Blaubuchs über Madagaskar und die daran
anknüpfenden, für Frankreich in höchſtem Maße be-
leidigenden Auslaſſungen einzelner engliſcher Blätter, die ſchon
durch die Aufwerfung der Neufundland-Frage her-
vorgerufene Erregung in Preſreig bis zu dem Punkte ge
ſteigert, daß die franzöſiſche Preſſe England offen kriegeriſche
Abſichten gegen die Republik rer ſo kommt nun die Zu
ſpitzung der Verhältniſſe in Oſtaſien als punctum tertium hinzu.
In der Angelegenheit der Ausdehnung der franzöſiſchen
Konzeſſion zu Shanghai hat nämlich, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, England obgeſiegt. Nach einer Meldung
der „Times“ aus Philadelphia vom 7. Januar
theilte der amerikaniſche Geſandte in Peking
dem Staatsſekretär telegraphiſch mit, daß infolge des von
dem amerikaniſchen und dem britiſchen Geſandten erhobenen
Einſpruchs, die chineſiſche Regierung ſich weigerte, der
Forderung Frankreichs auf eine Ausdehnung ſeiner
Jurisdiktion in Shanghai nachzukommen. Die „Times“
begrüßt den „befriedigenden“ Ausgang der Shanghai Ange
legenheit mit Freude, doch fügt ſie hinzu, daß, wenn auch der
Plan Frankreichs geſcheitert ſei, deshalb die übrigen
Nationalitäten mit ihrem Plan noch keinen Erfolg hätten. Sie
hoffe, daß Deutſchland und Japan England in der Shanghai
Angelegenheit unterſtützen werden.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Zuſpitzung der engliſch
franzöſiſchen Beziehungen gewinnen die ebenfalls geſtern ſchon
mitgetheilten Meldungen über die eifrigen ruſſiſchen
Rüſtungen eine erhöhte Bedeutung. Die Situation
Frankreichs gegenüber den engliſchen Drohungen iſt
um ſo bedenklicher, als es dieſer Preſſion zu einer
Zeitzunabſehbarer Wirren ausgeſetzt iſt. Die Annahme, daß die

eſchreitung des geordneten Rechtsweges zu einer Beruhigung
der Gemüther führen werde, hat ſich als völlig trügeriſch er
wieſen. Der letzte Sonntag bedeutet für die Entwickelung
der inneren Verhältniſſe einen ernſten Wende
punkt. Die einzige Autorität, welche bis dahin allem
Anſturm Stand zu halten ſchien der höchſte Gerichtshof

hat durch ein Pronunciamento des Präſidenten einer
Kammer desſelben, Quesnay de Beaurepaire, und durch deſſen
Demiſſion in ſeinem Anſehen eine ſchwere Erſchütterung er
fahren. Jn einer neuen Erklärung ſagt Beaurepaire, man
werde jetzt endlich durch ſeine unerbittlichen Enthüllungen diePanamageſchichte kennen lernen, deren Opfer er geweſen ſei.

Am Dienstag werde er die Unrichtigkeit der offiziöſen
Note über den Zwiſchenfall Bard Picquart darlegen. Er
werde, was auch immer geſchehen möge, ſeine Sache gerecht
vertheidigen und die Nichtigkeit des bevorſtehenden Urtheils
der Kriminalkammer beweiſen, er werde die Armee und
deren Führer für die Unbilden rächen, welche ſie ſchweigend
ertrügen und er werde ebenſowenig wie im Jahre 1870 ver-
geſſen, daß das Vaterland in Gefahr ſei. Wie in Paris
verlautet, hätte Quesnay de Beaurepaire vom Juſtizminiſter
Lebret verlangt, daß nunmehr die drei vereinigten Kammern
des Kaſſationshofes über die Reviſion entſcheiden ſollten. Das
Verlangen ſei abgelehnt worden. Begreiflicher Weiſe erregt
der Vorgang in Frankreich ungeheures Aufſehen. Selbſt
verſtändlich iſt auch ſchon ein nationaliſtiſcher Abgeordneter
mit einer Jnterpellation über die Gründe des Rücktritts Beaure
paires bei der Hand. Die Wirkung des Vorgangs angeſichts
des aufgeſpeicherten Zündſtoffes kann äußerſt W n
werden. Findet ſich nicht der entſchloſſene Mann, den die
Situation verlangt, ſo kann der aufgeflogene Funken ganz
Frankreich in Brand ſetzen.

Heute früh liegen noch folgende Meldungen vor:
Paris, 9. Januar. ie „Agence Havas“ bezeichnet

die Nachricht als unzutreffend, daß der Juſtizminiſter Lebret
ſich geweigert habe, eine Unterſuchung über den Zwiſchenfall Bard
Picquart einzuleiten. Lebret habe den Präſidenten Mazeau erſucht,
zwei u vorzunehmen, eine über den genannten
Zwiſchenfall und die andere über verſchiedene von Beaurepaire be
bezeichnete Vorfälle. Der Juſtizminiſter behalte ſich vor, der
Kammer Mittheilung von den Ergebniſſen dieſer Unterſuchungen
und von den Umſtänden zu machen, welche die Demiſſion
Beaurepaire's veranlaßten.
Paris, 9. Januar. Mehrere Blätter melden, aus den Be

richten des Präſidenten des Kaſſationshofes Mazeau gehe hervor,
daß die Beſchuldigungen Beaurepaire's gegen Bard und Loew
durchaus unbegründet c 7 Gegen Loew habe Beaurepaire den
Vorwurf erhoden, daß er gegen die Regel Bard die Bericht
erſtattung über die Reviſion übertragen habe. In den Wandel
gängen der Kammer wird verfſichert, der Miniſterpräſident und der
Juſtizminiſter ſeien entſchloſſen, im Parlament das Vorgehen
Beaurepaire's rückſichtslos zu verurtheilen.

Die Philippinen.
Der Konflikt zwiſchen den Amerikanern und den Philippinen
ſpitzt ſich immer mehr zu. Aguinaldo, der frühere Schützling
der Vereinigten Staaten, hat alle Beziehungen zu den
Amerikanern abgebrochen und, um ihrer Gewalt zu entgehen,
9 in ein Verſteck zurückgezogen, von wo er den Kangpf gegen

ie neuen Gewalthaber vorbereitet. Jn NewYork giebt man ſich
den Anſchein, als kenne man den Aufenthaltsort Aguinaldos, und
kündigt deſſen bevorſtehende Verhaftung an. Freilich zeigt man
zugleich einige Beſorgniß, daß Aguinaldo den Spieß umdrehen
und “7 7 zum Angriff auf Manila vorgehen könnte.
Agninaldo hat als Antwort auf die Proklamation des
Generals Otis ein Manifeſt erlaſſen, in welchem er da-
egen Einſpruch erhebt, daß General Otis ſich ſelbſt alsVlinargonrerreur der Philippinen bezeichnet und erklärt, daß

ihnen aufs

er niemals ſich damit einverſtanden erklärt habe die
Souveränetät der Amerikaner anzuerkennen. Aguinaldo ſagt,
in der Proklamation, welche General Merritt vor der
Kapitulation der Spanier erlaſſen habe, ſei ausdrücklich und
feierlich erklärt worden, daß die amerikaniſchen Truppen nur
r ſeien, um die Filipinos zu befreien. Er proteſtire
eshalb im Namen des Allmächtigen gegen das unberechtigte

Eindringen der Amerikaner.
Jn Waſhington bereitet man ſich auf alle Eventualitäten

vor. Die Kanonenboote „Princeton“, „Yorktown“ und
„Bennington“ haben Befehl erhalten, nach den Philippinen
v gehen. Die „Bennington“ befindet ſich bereits auf dem

ege dorthin und liegt zur Zeit in Honolulu. Außer den drei
bereits zur Abfahrt nach den Philippinen beſtimmten Regimentern
hat nun ein viertes reguläres JnfanterieRegiment Ordre er
alten, ſich dorthin zu begeben. Die Fahrt wird durch den
uez Kanal erfolgen.

Ueber die Lage auf den Philippinen klärt folgendes Tele
gramm auf, das heute Morgen einlief:

Manila, 9. Januar. Oberſt Potter, welcher mit Depeſchen
von Jlo-Jlo hier angekommen iſt, berichtet, die Lage ſei dort
noch äußerſt kritiſch die Aufſtändiſchen hätten Barrikaden in den
Straßen errichtet und ſollen ſogar, wie es heiße, eine Menge
Petroleum in viele Häuſer geſchafft haben, damit das
anze Geſchäftsviertel ſofort zerſört werde, ſobald die
merikaner das Feuer eröffnen ſollten. Die Fremden

flüchteten an Bord des britiſchen Kreuzers „Bonaventure“ und die
Banken ſchafften ihre Beſtände ebenfalls dorthin. Die Proklamation
Mac Kinley's ſei von den Filipinos mit Spott aufgenommen
worden ein gütlicher Vergleich ſei für unmöglich erklärt worden.
Das amerikaniſche Kanonenboot „Petrel“ ſei am 6. Januar vor
JloJlo angekommen. In Manila iſt die Lage unverändert.

Telegramme.
Paris, 9. Januar. Heute iſt hier eine Depeſche aus

Cayenne eingegangen, welche die Antwort von Dreyfus
auf die an ihn gerichteten Fragen des Kaſſationshofes bezüglich
des Geſtändniſſes am Tage ſeiner Degradation zu LebrunRenault
enthält. Hierin beſtreitet Dreyfus, irgend welche Angaben ge
macht zu haben. Das Telegramm iſt heute dem Kaſſationshof
übergeben. Die Arbeiten des Kaſſationshofes ſtehen nun vor
ihrem Abſchluß.

Paris, 10. Januar. Der erſte Präſident des Kaſſations-
hofes, Mazot, hat die Abſicht kundgegeben, um Beruhigung
z ſchaffen, den Vorſitz in der Kriminalkammer des Kaſſations-

ofes zu übernehmen, ſobald die Vorbereitung zu der Reviſion
des Dreyfusprozeſſes beendet ſein werde. Er will ſelbſt die
Verhandlungen des Reviſionsprozeſſes leiten.

Paris, 10. Januar. Das „Echo de Paris“ beginnt heute
mit Artikeln aus der Feder Beaurepaires. Dieſelben
werden ſich beziehen auf die Ausſagen vor
dem Präſidenten Mazot, eine ergänzende Erklärung
vom 6. Januar und die Antwort auf die offiziöſe
Note der Regierung betr. der Rechtfertigung Bard's geben.
Heute beginnt Beaurepaire mit einer ſcharfen Kritik des Präſi
denten Loew.

Waſhington, 9. Januar. Jn der heutigen Sitzung
des Senats hielt Senator Hoar eine Rede, in welcher er u. A.
ſagt, die Regierung verfahre nicht nach Geſetzen ſie ſei nicht
berechtigt, ohne die Zuſtimmung des Volkes fremde Gebiets-
theile zu regieren.
Friedensvertrages ſtimmen.

Halleſche Lokalnachrichten.
StadtverordnetenVerſammlung. In der geſtrigen öffent

lichen Sitzung erfolgte die Verpflichtung und Einführung der neu
gewählten beſoldeten Stadträthe Reißner und Schnackenburg,
welche, durch die Herren Oberbürgermeiſter Sta u de und Geh.
Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger Namens der beiden ſtädt.
Kollegien begrüßt, dem bei ihrer Wahl in ſie geſetzten Vertrauen nach
Kräften gerecht zu werden verſprachen zum Wohle unſerer Stadt.
Die ſchriftlichen Mittheilungen der Herren Dem uthund Friedrich,
von denen der Erſtere dittet, ihn wegen ſeiner Kränklichkeit mit
Kommiſſionsarbeiten zu ſchonen, während der Letztgenannte wegen
andauernder Krankheit ſein Stadtverordneten Mandat niedergelegt hat,
wurden mit Bedauern entgegengenommen: der Vorſitzende gab dem
Dank für die rege und dankenswerthe Mitarbeit der beiden
Ware in der Stadtverordneten Verſammlung und den beſten

ünſchen für die Beſſerung ihres körperlichen Befindens Ausdruck. Die
Neuwahl des Bureaus der Verſammlung erledigte ſich durch die
Wiederwahl der ſämmtlichen Mitglieder desſelben, nämlich
Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger Stadtverordneten
Vorſteher) Geh. Kommerzien Rath Bethcke (cſtellvertretender
Vorſitzender), Baumeiſter Schulze ESchriftführer) und
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann (eſttellvertretender
Schriftführer); die Genannten erklärten ſich zur Uebernahme der

eue übertragenen Ehrenämter bereit. Danach wurde mit
getheilt, daß ein von zahlreichen Stadtverordneten
unterſchriebener Jnitiativ-Antrag eingegangen ſei,
dahingehend, die Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat
zu erſuchen, an zuſtändiger Stelle gegen die Aus
führung des Breuer'ſchen Kaiſerdenkmals-Ent-
wurfes entſchieden Stellung zu nehmen; es wurde
beſchloſſen, über dieſen Antrag, ſowie eine dieſelbe Sache betreffende
Petition des Bürgervereins in der nächſten Sitzung zu derathen.
Es erfolgte dann die Feſtſtellung der Baufluchtlinie und der Ausbau
bedingungen für die Verlängerung der Krondorferſtraße von der
Freiimfelderſtraße bis zur Stiaße A im öſtlichen Bebauungsgebiet.
Der Widerſpruch egen die Ertheilung eines Baukonſenſes an den
Möbelfabrikanten Hauptmann wurde fallen gelaſſen die Petition
von Anwohnern des Saalberges um Beſeitigurg der angeblich
durch die KanalReinigungsſtation bereiteten Uedelſtände wurde dem
Magiſtrat zur Erwägung überwieſen eine Petition des dritten kommunalen Wahldegitſsvereins wurde dem Magiſtrat zum Theil zur

Berückſichtigung oder Erwägung überwieſen, zum Theil abgelehnt.
Weiter wurde die gemiſchte Kommiſſion für die Ein-
gemeindungsfragezu näherer Unterhandlung
mit den Vertretern der in Frage kommenden Gemein-
den und des Saalkreiſesermächtigt. Mit der Vorbereitung
derKommiſſionswablen wurde das Bureau der Verſammlung unterHinzu
ziehung der Herren Stadto. Schütte, Schmidt und Kommerzien-
rath Steckner betraut. Die Vermiethung von Läden
im Rathskellergebäude an den Kaufmann Schönbach und
den Apotheler Beeck, ſowie eines Ladens im Rathhauſe
an den Kaufmann Cohn wurde gutgeheißen. Die Berathung
über den Magiſtratsantrag, betreffend 1000 Mk. zu einem Rennpreisfür die diedjährigen Rennen des SächſiſchThüringiſchen Reiter und

Pferdezucht-Vereins auf den Paſſendorfer Wieſen, wurde wegen der
vorgerückten Zeit unterbrochen.

Schwurgericht zu Halle a. S.-2 Halle, 9. Januar. In der heute beim Königlichen Land
gericht begonnenen erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode handelte
es ſich bei der zur Verhandlung gekommenen Sache des Agenten
Theodor Damm ſch von hier um die Fälſchung einer öffentlichen
Urkunde und um Unterſchlagung

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichts Direktor
Weiſe, Vorfſitzender, a Troplowitz undDoehner, Beiſttzer Staateanwalt: Herr Hartmann, Ver

Er werde gegen die Ratifizirung des

Großfürſt

theidiger: Herr R. A. Dr. Keil. Von den Geſchworenen wurden
folgende Herren ausgelooſt: Kaufmann Otto Hin g ſt Halle, Land
wirth Franz Walther Kl. Kugel, Gutsbeſitzer Franz Fröbe-
Steuden Fabrikdirektor Hermann töpel Kitzendorf,
Fabrikbeſitzer Albert Billing-Halle, Rittergutsbeſitzer Franz
Dippe-Schwerz, Möbelfabrikant Karl Hauptmann Halle,Gutsbeſitzer n Gemeindevorſteher Karl HörholdNiemberg,
Rentier Adolf Faber-Halle, Gutsbeſitzer Edmund HenzeKis-
dorf, Gutsbeſitzer Oskar Hohmann- Oſtrau und Brauereiveſitzer
Friedrich KlappenbachWippra.

Dem am 29. Dezember 1854 geborenen Angeklagten, der ſich
auf freiem Fuß befand, ward zur Laſt gelegt, am 16. Januar 1896
eine inländiſche öffentliche Urkunde, nämlich das Sparkaſſenbuch
Nr. 297 700 der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Leipzig, verfälſcht und von
demſelben im Auguſt 1897 zum Zwecke einer Täuſchung und in der
Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, Gebrauch ge
macht zu haben. Nachdem Dammſch ein ſich in den erſten Jahren gut
rentirendes Mehlgeſchäft hierſelbſt betrieben hatte und dasſelbe infolge
ſchlechter Konjunkturen hatte aufgeben müſſen, trat er als Reiſender
bei der Bernburger Saale-Müh'e ein. Auch dieſe ſehr einträgliche
Stellung ſah Dammſch ſich genöthigt aufzugeben oder wurde viel
mehr von dem neuen Direktor dazu veranlaßt und gerieth dadurch
in eine ſehr prekäre Lage. Jm Auguſt 1897 trat er beim
Kaufmann Britting, als dem Vertreter der Lilen-
burger Mühlenwerke, als Proviſionsreiſender ein gegen
eine Vergütung von 35 Pfg. für verkaufte 100 Kilo Weizen, 30 Pfg.
für 100 Kilo Roggen- und 2 Mk. für 100 Kilo Streumehl. Vor
ſeinem Eintritt verlangte Britting eine Sicherheitsleiſtung für etwaige
Verluſte bei Kunden und Dammſch händigte ihm ein auf den Namen
ſeiner Tochter lautendes Sparkaſſenbuch über 700 Mk. ein.
Nach kurzer Zeit erhielt Britting Kenntniß, daß Dammſſch
Geldbetröge, die ihm von fünf Bäckermeiſtern aus der Umgegend
von Halle zur Ablieferung an ihn eingehändigt waren,
unterſchlagen hatte. Die Beträge belieſen ſich auf 295, 174, 125,
46 und 65 Mark. Da Damnmſch nicht in der Lage war, dafür
Erſatz zu leiſten, und die veruntreute Summe etwas mehr als den
Betrag des deponirten Sparkaſſenbuches ausmachte, ſchickte Britting
dieſes an die Sparkaſſe in Leipzig ein und erfuhr von dort,
daß dasſelbe gefälſcht war, denn Dammſch hatte am 16. Januar
1896 nicht 700, ſondern nur Mark eingezahlt und
ſowohl die Zahl als auch das Wort ſieben in
700 reſp. ſiebenhundert abgeändert. Wie er angab, war er dadurch
zu dieſer Fälſchung gekommen, daß er den Betrag von 700 Mark
dem inzwiſchen verſtorbenen Bruder ſeiner Frau zur Etablirung ge
liehen, anſtatt ihn, wie es ſeine Frau wollte, auf der Sparkaſſe einzu-
zahlen. Um dem Drängen derſelben nachzukommen, habe er 7 Mark
eingezahlt und ſogleich die Fälſchung vorgenommen.
Als die finanziellen Verhältniſſe ſchlecht wurden,
wollte Frau D. ihren Mann veranlaſſen, etwas von dem Gelde
abzuheben. Da geſtand ihr dieſer, daß das Buch gefälſcht und das
Geld durch ihren Brader verloren ſei. Anfänglich war Frau D.
Willens, das Buch zu verbrennen, kam aber davon ab und legte es
in den Wäſcheſchrank. Dort fand es ihr Mann und benutzte es als
Kaution bei Britting, der es nicht weitergeben
ſollte. Trotzdem die Eilenburger Mühlenwerke nicht ge
ſchädigt. ſind, da Tammſch keine Vollmacht zum Jnkaſſo
hatte und die Bäckermeiſter ſomit noch einmal haben zahlen müſſen,
ſchickte Britting das Buch an die Sparkaſſe in ipig zur Erhebung
des Betrages ein und ſo kam die Fälſchung an den Tag. Dammſch
war in vollem Umfange geſtändig. Jn Anbetracht der Nothlage,
in der er ſich mit ſeiner Familie befunden, wurden ihm in allen
Fällen mildernde Umſtände zugeſprochen. Der Gerichtshof erkannte
auf eine Geſammtſtrafe von 7 Monaten Gefängniß.

Aus Nah und Fern.
Silberne Hochzeiten bei Fürſtenhöfen. Jm laufenden Jahre

werden in den fürſtlichen Häuſern Europas drei ſilberne
och zeiten gefeiert werden. Am 11. Januar werden es 25 Jahre

er ſein, als ſich der Herzog und die Herzogin von Sachſen
oburg und Gotha vermählten. Am 16. Auguſt wird der

Wladimir von Rußland 25 Jahrevermählt geweſen ſein. Die Großfürſtin Marie Paulowna,
älteſte Tochter des Großherzogs Franz II. von MecklenburgSchwerin,
iſt die erſte Prinzeſſin geweſen, welche bei ihrer Verheirathung mit
einem ruſſiſchen Großfü ſten nicht zur griechiſch-katholiſchen Kirche
übergetreten iſt. Die drute ſilberne Hochzeit wird der Herzog
Karl Theodor in Bayern mit ſeiner Gemahlin, der
Prinzeſſin Maria Joſepha von Braganza, am 29. April feiern.

Piſtolenduell. Der „Metzer Zeitung“ zufolge fand geſtern
Morgen in Metz ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgange
zwiſchen einem Offizier und dem Sohne des Großmüllers Tillement
ſtatt. Der Letztere iſt gefallen.

Eduard Meier Sonntag Vormittag ift in Breslau in Folge
Herzſchlages der Generaldirektor der „Friedenshütte“ Ed. Meier
geſtorben. Derſelbe gehörte u. a. zwanzig Jahre dem Vorſtande
der „Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Bedarfs Aktiengeſellſchaft an.

Der Verkehr der elektriſchen Straßenbahn in Mailand
iſt geſtern eingeſtellt worden, da die Aneſtellten die Arbeit niedergelegt haben. Schritte zur Beilegung desMWeſtandes ſind eingeleitet und nachdem die Geſellſchaft und das

Perſonal n geeinigt hatten, einen Ausſchuß zu wählen,
welcher die S keiten ſchlichten ſoll, wurde der Betrieb wieder
aufgenommen S

Unwette dem Suezkaual. Man meldet aus Port Said:
Hier herrſcht Unwetter, ſodaß die Schiffe nicht in den Hafen
einlaufen könneifz der Leuchtthurm mit rothen Lichtern auf der
weſtlichen Mole iſt zerſtört; ein engliſches Fahrzeug iſt in der Nähe
des Hafens geſcheitert und befindet ſich in gefährlicher Lage.

Zum Tode des Grafen Karolyi. Das Leichenſchaugericht in
London gab ſeinen Wahrſpruch über den Tod des Grafen Karolyi
dahin ab, daß Selbſtmord. in Geiſtesſtörung begangen, vorliege.

Abſetzung des Bürgermeiſters von Algier. Jnfolge be
ſchimpfender Aeußerungen gegen die öffentlichen Gewalten iſt Had
Régis nunmehr ſeines Amtes als Bürgermeiſter von Algier definitiv
entſetzt worden.

Schneeſtürme. Jn Obecſe (Ungarn) richtete ein furchtbarer
Schneeeſturm großen Schaden an. Ein die Theiß überſetzendes
Boot, in welchem ſich vier Bauern befanden, ſchlug um. Die Jn-
ſaſſen ertranken angeſichts einer großen Menſchenmenge.

Heer und Marine.
Es war am Sonntag die Nachricht verbreitet worden,

der kommandirende General des X. Armeekorps, v. Seebech,
habe ſeinen Abſchied eingereicht. Aus Hannover wird
uns gemeldet, daß die Nachricht jeder Begründung entbehrt.
Auch das Gerücht von dem beabſichtigten Rücktritte des komman
direnden Generals des XIV. Armeecorps, v. Bülow, iſt falſch.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
In Gegenwart der Kaiſerin hielt geſtern in Berlin

das deutſche Centralkomitee zur tung von Heilſtätten für
Lungenkrauke im Reichskanzlerpalais ſeine dritte Generalver-
ſammlung ab. Noch vor Erſcheinen der hohen Protektorin trat man
unächſt zu einer geſchäftlichen Sitzung zuſammen. An derſelben nahmen unter Anderen Theil der Reichskanzler Fürſt

zu Hohenlohe der Kultusminiſter Dr. Boſſe, derStaatsſekretär Graf PoſadowskyWehner, der, Oberpräſident von
BötticherMagdeburg, der Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Koler,
der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Gäbel, der Präſident des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes Köhler, namhafte Mediziner, wie
v. Leyden, Gerhardt und B. Fränkel 2e. Dem Geſchäfts
dericht war S entnehmen, daß ſich zur Zeit in Deutſchland
mit dem Betried der Einrichtung von Lungenheilſtätten
33 Vereinigungen beſchäftigen. während an drei weiteren
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Orken neue Anſäße zur Vereinsbildung vorhanden ſind.
Acht dieſer Vereine, darunter der Volksheilſtättenverein vom
Rothen Kreuz in Berlin, haben eigene Anſtalten in Be
irieb. Den Bau derartiger Anſtalten werden vorausfichtlich
im Laufe des Jahres 1899 fertig ſtellen 10 Vereine, darunter
der Berlin Brandenburgiſche Heilſtätten Verein. Zur Auf-
nahme von Lungenkranken zu einem billigen Tagespflegeſatz
ſtehen z. Zt. in Deutſchland einſchließlich einzelner Privatanſtalten
bereits zwanzig Heilſtätten bereit. Hervorragend mitgewirkt haben
auf dem Gebiete der Heilſtättendewegung die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsanſtalten, die bereits drei eigene Anſtalten im
Betrieb und drei weitere im Bau haben. Auch die Grotzinduſtrie
ſt allerorts ſichtbar bemüht, der Sache der planmäßigen Schwind-
ſuchtebekämpfung die zu ebnen. Auch die Beiſpiele,
daß die Gemeinden direkt der Errichtung von Heilſtätten
näher treten, haben ſich in erfreulicher Weiſe vermehrt. Auch der
Staat hat mehrfach dieſes Intereſſe bethätigt. Jn Preußen iſt dies
ſowohl ſeitens der landwirthſchaftlichen und der Medizinal
verwaltung, wie auch namentlich ſeitens des Kriegs
miniſteriums geſchehen, das die Rekonvaleszentenhäuſer, die
in den Armeekorps bereits beſtehen oder in der Einrichtung
begriffen ſind, dem Bedarf entſprechend auch mit be-
ſonderen Stationen für die hygieniſch-diätetiſche Behandlung
Tuberkuloſer verſehen hat. Ein zweites Arbeitsgebiet war die
Sorge für die Angehörigen der Heilſtättenpfleglinge.
Hervorragend hat ſich auf dieſem Gebiete die Damengruppe des
Volksheilſtättenvereins vom Rothen Kreuz bethätigt. Die dritte
Arbeitsrichtung bei der Heilſtättenfürſorge, die Arbeitsvermittelung für
Heilſtätten-Entlaſſene, befindet ſich noch in den Anfängen. Dem Central-
komitee ſind die Vertreter von 45 Städten neu beigetreten. Die Ge-
ſammtzahl der Mitglieder hat ſich auf 466 erhöht. Der Herzog von
Ratibor wies auf den für die Pfingſtwoche nach Berlin ein-
berufenen Kongreß hin. Derſelbe wird fünf Fragen be-
handeln und hat für jede dieſer Fragen eine beſondere Ab-
theilung mit zwei Vorſitzenden eingeſetzt. Der letzte Punkt
der Tagesordnung betraf die Frage „Wie ſtellen ſich die Gemeinden
zur Heilſtättenfrage Der erſte Referent, Oberbürgermeiſter von
Borſcht-München, bezeichnete es für die nächſte Zukunft als eine der
wichtigſten Aufgaben der Gemeinden, durch Errichtung von Heilſtätten
mit einzutreten in den energiſchen Kampf gegen die Lungenſchwind-
ſucht. Nach der Sitzung folgte die Kaiſerin einer Einladung des
Reichskanzlers zum Frühſtück.

BVerlin, 9. Jan. Das mit Vermeſſungen in unſeren Süd
ſeeSchutzgebieten beſchäftigte Kriegsſchiff „Möwe“ hat ſchon mehr-
fach Gelegenheit gehabt, eine Anzahl wichtiger Erwerbungen für
das Königliche Muſeum für Völkerkunde in Berlin
zu machen. Um in dieſer Beziehung jedoch den Aufenthalt
dieſes Schiffes in jenen für die Völkerkunde ſo wichtigen
Gegenden noch nutzbringen er zu machen, hat neuerdings einer der
Seeoffiziere, der auf dieſes Schiff kommandirt iſt, vor ſeiner Ausreiſe
eine beſondere Ausbildung für ethnographiſche und
anthropologiſche Beobachtungen beidem genannten
Muſeum erhalten. Er hat das Photographiren erlernt und iſt über
die beſonderen ethnographiſchen Verhältniſſe in NeuGuinea und im
Bismarck-Archipel genau unterrichtet worden. Jnfoige deſſen hofft man
auf werthvolle Beiträge zur Löſung einer Reihe von ſchwebenden wiſſen
ſchaftlichen Kragen. Es giebt in jenen Gegenden noch eine ganze
Anzahl davon, deren Löſung von einſchneidender Bedeutung für die
Völkerkunde iſt. Wie wir hören, hat die Marineverwalturg bereit-
willigſt zugeſagt, daß jener Offizier, wo es nur angeht, Gelegenheit
zu ethnographiſchen Arbeiten und Unterſuchungen erhält und hierin
mit allen Mitteln unterſtützt wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

h. Lützen, 9. Januar. (Die hieſige Actien-Zucker-
fabrik) beendete am Freitag Nachmittag ihre 1898/99 er Campagne.
Verarbeitet wurden 979 060 Ctr. Zuckerrüben gegen 1001270 Ctr.
im Vorjahre.

O Heiligenſtadt, 9. Jan. (Jn der ſtädtiſchen Bei-
We vie der Wie hat der hieſige Magiſtrat nun endlich den

ünſchen der Königlichen Regierung in Erfurt nachgegeben. Jn
der morgigen Stadtverordnetenſitzung ſoll das Gehalt eines an
zuſtellenden beſoldeten BVeigeordneten Bürgermeiſter Stell
vertreter) feſtgeſetzt werden. Bekanntlich weigerten ſich die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden bisher entſchieden, einen beſoldeten Beigeordneten
zu wählen, auch dann noch, als die Regierung den gewählten
unbeſoldeten Beigeordneten nicht beſtätigte.

S et r Januar. (guns Waſſer gegangen.)Mit ihrem drei Monatze alten Kinde ertränkte ſich
geſtern Abend im Mühlengraben unterhalb der früheren Gröpermühle
die Frau des jetzigen Fabrikarbeiters und früheren Gärtners Bo de
mann. Es iſt anzunehmen, daß eine plötzliche Geiſtesſtörung die
junge Frau zu dem ungüückſielgen Schritte getrieben hat, da andere
Gründe ausgeſchloſſen erſcheinen.

Bernburg, 9. Januar. (Durch Ueberfahren ge-
tödtet.) Die Pferde des Fuhrhercn Schönemann her, wurden
in der Nähe der Voigtſchen Ziegelei ſcheu und gingen durch. Unglück-
cher Weiſe gerieth dabei der Eigenthümer, der ſelbſt fuhr, unter
die Räder des mit Thon ſchwer beladenen Wagens und wurde durch

Ueberfahren getödtet.
W Gera (Reuß), 9. Januar. (Weibliche ſiameſiſche

Zwillinge.) Geſtern gebar die Frau eines hieſigen Bahnbeamten
weibliche Zwillinge, die nach Art der ſiameſiſchen Zwillinge zuſammen
gewachſen waren. Die Kinder, deren Körper vollſtändig entwickelt
waren, ſtarben kurze Zeit nach der Geburt. Die Leichen werden dem
anatomiſchen Muſeum in Jena überwieſen werden.

O Gotha, 9. Januar. (Feuer.) Geſtern früh ſind in
Goſpiterode 5 Scheunen ſowie ein Wohnhaus abgebrannt, und
ein weiteres iſt beſchädigt worden. Außerdem wurde in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag in der Flur von Friemar eine
Feldſcheune ein Raub der Flammen. Auch in Mals dorf brannte
eine Feldſcheune nieder.

W Wutha, 9. Januar. (Eiſenbahnkataſtrophe.)
Bei dem hier herrſchenden dichten Nebel ſtieß der erſte von
Ruhla fommende Zug bei dem Bahnübergang unmittelbar vor
Wutha mit einem Geſchirr des Rittergutes Farmroda zu
ſammen. Der Zug entgleiſte. Das Geſchirr wurde zertrümmert und
der Geſchirrführer, Auguſt Rau, getödtet. Mittags war das
Geleis noch nicht wieder frei.

W Dresden, 9. Januar. (Großfeuer.) Jn der Fabrik
für photo raphiſche Gebrauchsartitel der 3 Emil Wünſche in
Reick bei Dresden brach heute Nachmittag Feuer aus, welches einen
Theil des Lagers zerſtörte. Der verurſachte Schaden an Gebänden
und Vorräthen iſt durch Verſicherungen gedeckt. Der Betrieb der
Fabrik erleidet keine Störung.

Perſonalnachrichten.
Dem Kanzleirath Paalzow bei dem Amtsgericht zu

Halle a. S. wurde der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe und dem
bisherigen Direktor der Univerſitätsbibliothek zu Halle, Geheimen
Negierungsrath Dr. Hart wig zu Marburg der Königliche Kronen
orden II. Klaſſe verliehen.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Uuſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 8. Jan. 1,25] 9. Jan.
Saale.

Halle 9. Jan. 1,82 10. Jan. 1,82Trotha m 1,74 9 1,741
Alsleben 8. Jan. 1,56 9. Jan. 1,51 0,05Calbe, Fuß 1,58 x 1,52 0,06do. Un p. 9 0,60 v 0,56 0,04

B 7. J J 0,04 0,02udweis Jan. 0,0- Jan. 09, „02Prag 0,30 Sp. J 0,43 815 S
r d Havel.*Brandenburg 8. Jan. 9. Jan.berpegel 2 2,24 2,20 0,04Unterpegel 1,72 1,72*RathenowOberpegel 1,64 1,64 SUnterpegel 1,24 1,261 (0,02*Havelberg 2,02 x 2,02Elbe
Pardubitz 7. Jan. 0,05 8. Jan. 9,01 0,06
Brandeis

Melnik w 0,42 0,44 0,02Leitmeritz x 0,22 0,28 0,06ußig n 0,05 77 T nDresden 8. Jan. 134 9. Jan. 1,35 0,01Torgau v 0,53 0,56 0,03Wittenberg 1,36 1,34 0,02Roßlau 3 0,78 2 0,79 0,01*Barby v 1,22 1,21 0,01Magdeburg v 1,20 1,18 0,02*Tangermünde 1,78 1,75 0,03*Wittenberge 1,50Dömitz 0,99 1,02 0,03*Lauenburg 1,13 v 1,14 0,01
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Sceivarte in Hamburg.

Mittwoch, 11. Januar: Wenig veräundert, lebhafte Winde.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

London, 9. Januar. Heute Nachmittag fand hier eine ſehr
zahlreich beſuchte Verſammlung der „Anti-Sugar-Bounty League“
ſtatt. Alle Zucker produzirenden engliſchen Kolonien, Jndien und
Kanada waren vertreten. Die Redner tadelten die Unthätig
keit der Regierung in der Zuckerprämienfrage.
Es wurde einnimmig ein Beſchlußantrag angenommen,
in welchem die Regierung erſucht wird, unverzüglich ein Abkommen
mit Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Belgien und Holland ab
zuſchließen, durch welches die Zuckerausfuhrprämien abgeſchafft werden
und den Zuckerproduzenten Sicherheit auf den offenen britiſchen
Märkten vor ſtaatlich unterſtütztem Wettbewerb garantirt wird.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Januar.

e r
Vreiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qnal.

ſtanden ver unb. 3. d. a v. tauft verkauft

41 Rinder, a 7 7 2 41davon: 9 Ochſen, 36 2 34 2 30 7 9 e
Färſe, S 7 S 7 727 Kübe, 31 7 29 2 27 2 276 Bullen 92 2 30 S 28 53 Kälber, 7 7 7 o u 2 3 235 Hammel, Schafe, 28 7 28 7 24 35 2

davon Lämmer, e e 2 2 a 2116 Schweine, davon 2 2 2 2 e116 Landſchweine, e 57 7 55 2 63 112 6
Ungariſche. 2 7 2 2 2 7 2

Geſchäftsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Januar 1899.

Auftrieb: 465 Rinder, und zwar: 162 Ochſen, 16 Kalben, 210 Kühe, 77
Bullen 200 Kälber; 506 Stück Schafvieh 1292 Schweine, und zwar 1292 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2463 Tbiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 2s sL ezeichnung Sgattung t FtOchſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 4 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 63
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58
4) gering genährte jeden Alters 54Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren o 623) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 004) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 545) gering genährte Kühe und Kal ben 47Lullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 7 88

3) gering genährte 54Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 59 o
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 46
3) geringe Saugkälber 40 74) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Maſthammel 30 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 7 2

Schweine vollſierſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 502) fleiſchige 2 543) gering entwickelte, ſowie Sauen und Gber 48

4) ausländiſche (aus lVertauf: n447 Rinder, und zwar 29 Ää2yez
157 Ochſen, 16 Kalben, 199 Kühe, 76 Bullen langſam

200 Kälber gut506 Schafe

1280 Schweine 0Elberfeld, 9. Januar. Auftrieb: 649 Stück Großvieh, 980Schweine, 317 Kälber, 310 Schafe. Preiſfe: Großvieh 1. Qual. 65 dis

68 Mk., 2. Qual. 61--64 Mk., 3. Qual. 57 Mk., ngvieh 52

pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber Schafe 50--57 Pfg.
pro z Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—42 Pfg., Fett 20 Pfg.

Hannover, 9. Januar. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 297 Stück Großvieh, 566 Schweine, 53 Kälber, 141

Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
r 52——65, Schweine 51 56, Kälber 60--75, Hammel
22 rDresden, 9. Januar. Schlachtviehrreiſe nach amt

licher Feſiſtellung. Ochſen 227 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35-
37 Ac, Schlachtgewicht 64--67 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
36- 38, Schlachtgew. 65--68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 32—-34 Schlachtgew. 60-63 4. mäßig genährte
hinge gut gen. ält. Lebendgew. 29--31 Schlachtgew. 55--59gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen Schlachtgewicht
52 A. Kalben und Kühe 233 Stück. 1. voüſt. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 31--34 Schlachtgew. 59--63
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten dis zu Jahren Lebend
gewicht 28——30 Schlachtgew. 54—58 3. ält. ausgem. Küheünd wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25

27 Ac, Schlachtgew. 4 4. mätis gen. Kühe und KalbenLebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. m Schlachtgew. 43 Bullen
190 Stück. 1. vollfl. höchſten lachtw. Lebendgew. 32—35
Schlachtzew. 59--62 2. Oeſterr Lebendgewicht fehlen,

Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gur gen. ann 28 3) Schlachtgew. 54 -58 4. gering gen.
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52 Geſchäftsgang: langſam.
Kälber 400 Stück. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 42—-44 Schlachtgew. 65- 68 2. milt.
Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 40--41 Schlachtge
wicht 60—-64 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen.
Schlachtgewicht 50-59 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen,
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1012 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſihammel Schlachtgewicht 60—65 2. ältere do. Schlachtgew.
55— 58 3. mähig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht 50--54. v mittel. Schweine 2100
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46 Schlachtgew.
58 59 2. Fettſchweine Lebendgewicht 46--47 Schlacht
gewicht 59——62 3. fleiſchige Lebendgew. 42--44 Schlacht
ewicht 55——57 4. gering entw., ſowie Sauen und EberKerendgew. 39 41 Schlachtgew. 52-54 Geſchäftsgang:

ſchlecht. Alles für 50 Kg.

Markktberichte.
CentralStelle der Preußiſchen Landivirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.

9. Januar 1899.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
167 142Uckermark 140--150 128 135Mittelmark, Prignitz 150--168 138 151 140 150 130 146

Neumark 165 173 136 147 140--154 128 140
Lauſitz 170 150 148--152 140Magdeburg 156 177 144--158 160--182 143 165
Altmark 156- 175 142 150 140—160 135-150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 153--171 145--160 150--175 135-150

do. weſtl. d. Mulde 153 165 147--165 158 182 130 148
Erfurt 150 170 147-- 160 155--180 130 145
Stettin (Bezirk) 160 162 140--146 140--145 126--132
Stolp (Platz) 166 140 s 128Anklam (Platz) 156 143 139 130Greifswald (Platz) 156 1a1 140 127Danzig 165--168 142-1422 145 128-129*
Thorn 156 162 138--144 S 123 132Königsberg i. Pr. 153-1691 132--140 120--137 120 128
Jnſterburg 1648/, 142 S 124Tilſit 158--170 135--150 130 145 120--130
Lyck 157-1621 142-147 127-137 127-132
Breslau 151 168 138 148 136-156 123--130
Striegau 157-- 169 142 150 142 158 124- 132
Namslau c 142 147 132 152 123 128Oppeln 158 160 143--145 125--130 124126
Ohlau 150--166 146 149 141-146 128 130
Poſen 160 170 137 142 136 148 126 131
Bromberg 165--166 141 130 SKrotoſchin 162--164 141-143 135--140 122--124
Rawitſch 156 140 145 145 121 125Kiel 1573-160 145 150 135--140 127--130
Neumünſter 150--158 135--145 135--145 130 137

Flensburg 160 143 S oKaſſel 165 152 L 141Fulda 160-1673 150 155 150 160 135-- 140
b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p
Berlin 170 151 7 146Stettin 161 146 145 132Königsberg i. Pr. 160 144 130 127Breslau 168 148 156 130Poſen 170 142 148 131Reuß 167 144 S 136Mannheim 181 1612 o 152Hambur 150 143g 165Raps: Breslau 215

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 9. Jan. am 7. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 797/, Cts. A. 180,50 180,50

Chicago an. T T7 Liverpool Mrzsſh. 102/4 d. 178,00 179,00
Deſſa loko 89 Kop. 173,75Riga e 183,65Zu Paris. 171,25 171,75Von Amſterdam nach Köln März 186 h. fl. 173,00 173,00
Newyork nach Berlin Rogg. loko s Cts. 164,50 164 75

e deſſa v e 2 160,50Riga v r 87 162,40Amſterdam nach Köln März 149 h. fl. 162,00 162,00
V. Weimar, 8. Jan. (Wocchenbericht von Louis

Döllſtaedt.) Die auswärtigen Getreidemärkte zeigen nach den
mehrfachen Schwankungen während der vergangenen Wochen kaum
eine bemerkenswerthe Aenderung und haben faſt gar keinen Einfluß
auf die Geſtaltung des lokalen Verkehrs gehabt. Während Weizen
reichlich, Gerſte genügend angeboten wurde und die Preiſe namentlich
ſar Weizen nach unten lauten, iſt bei Roggen und Hafer die Nach
rage im Uebergewicht und die Verkäufer blieben im Vortheil.

Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen 154-161
Roggen, hieſiger, 150--156 feiner fremder 163--169
Gerſte 158--180 Hafer 133 138 A.

Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,40
ſchwefelſaures Ammoniak 20x A. aufgeſchloſſenen PeruHuano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,00Superphosphat 15--18 3 à 184 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62

deutſche Mahlung 6,05 entfaſertes Texasmehl 5,90 Texas
mehl 5,70 Erdnußkuchenmehl 53-56 5 7,75 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-26 5,95 Reis-Futtermehl 24--27
4,90 Rapskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 9. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff ab Station
158 160 franco Magdeburg 161--163 Rauhweizen 155--
157 ab Station. Verkauft wurde ein Poſten Shirriff zu
162 Rauhweizen zu 156,25 ab Kalbe. Roggen dis 152
ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte bis 180 mittlere bis
170 Landgerſte bis 160 ab Station bezahlt. Verkauft wurde

ein Poſten mittlere zu 168 ab Kalbe, ein Poſten zu 174 c. ab
Wanzleben. Hafer 140-148 ab Station angeboten. Erbſen,
je nach Qualilät und Reinigung 176-185 Mais, bunter
amerik. loko 112 113 Frühjahr 109 110 c ab hier gehandelt.

Wagaren- nnd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
164—-167 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 149--
155 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 109. Gerſte ſtill.

Wien, 9. Januar. Weizen per Frühjahr 9,45 Gd., 9,46 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,24 Gd., 8,25 Br. Mais per Mai-

Juni 5,16 Gd., 5,17 Br., Hafer per Frühjahr 6,06 Gd., 6,07 Br.
Peſt, 9. Janr. Weizen loco behauptet, per März 9,49 Gd.,

9,51 Br., per April 9,38 Gd., 9,40 Br., Roggen März 806 Gd.
Br. Hafer per März 4,74 Gd., 4,75 Br. Mais pr.

ai 4,85 Gd., 4,86 Br.



h e ra e Se
nr wer Wr rermee e 3wen 3enerwegen F ec a

e r

Fiſche. 15 Pfa., kleine 70 Pfg.
nuar. Stein( utt 115 große 79 Pa.27 r Nee 90 Fig. eg Vig.t SchollenSpiritnus. für Vfg., Zander che, großeBranntwein 45 n vo Wage 8 60 tie Weg t Pfg.

0 T

Leizen feſt. er Pee 8150 -63. 720 Wir nach An gen 40 Pfg. mittel 45 Ade 20 Pfg. We 60 Pfg.(Anfangsbericht.) 1.65, per Mätz 37 r. Faß ab Br g. 55,50 bis 57, kanten durch die Pfg., mittel 28 Pig. forellen 160 Pfg., Cabau, großer 9. er 40, pr. an pr. Mir du er für 100 Wekthieſgen Branntweinfadrikan Mark SuorrSae e Händen W Nee kls Pfg., Blaufiſch

21.20, per Januar miſſion it 70 Ma Pfa Pfg.,Juni 21. 80. Weizen bebpt., i ndelskammer n r. Spiritus loc klern mit 40.10 23 Pfg., kleine 5 Pfg.

ericht. MäarzJun a in, 9. Janua Cursmaklern Schnepel 3 Heu. k.a Januar. (Schlußb I 21.75, pr. Berlin, te von den t Pfg. Stroh. 00-—3,50 M
ärzApri 0. chsa iſt heu Mk. rozen 3,d e d S e Jan. U Linien b. nen e v St T n 7 Rordhanſen, 7 r am dtſtroß

m n a n. 5 ür n lle190. Roggen 9. Januar. Weize do. r Breslau, sabgabe ver Ja 50-—5,50 Mk., ud Wolle. lata.

rauch olle u La Pr e e e nene eAmſterdam, 9 iss. Roggen loco per Juli per bra ttin, 9. Januar. s r. 1931, G., Leipz S Januar 3,95 t per Mai I184, pr. Mai 185. MaiAug. Ste 39.20 Br. iritus befeſt. Jan il Mai Grundmuſter April 3,92 rouſt 385er 149, ver Mai 142, pr. ten. Konſumſteuer 9. Januar. Spiritus 19,00 G., Apri März 3921 t. alt 385 t. ver r. Rovemberpr. März Weizenladung angeboten Hamburg, 9. Februar März 19, per r 3,85 Mk., Mt. J Oktober 382 i Mt. Rüegranm-Novbr. An der Küſte 0 Rother Winter nuarFebruar 194 G., itus behauntet. per Juni ber 3821 Mt. ver Mk. Umſatz 40 000m Loudon, 9. Jan. legramm.) 75 per Ja richt.) Spir i Auguſt Septem ezemder 3,80 idd.m e dert Januar. n u. er W W derer 4100 May r 4028 Mat Aug a n Den olle npland mism weizen Weizen loco 80/5, per J p r 3 é., Februar 44,00 Wonuar. Saumwolke. Baumwolle

a

n 74x, ver Juli etredefragt er Januar J ettwaaren. r. fa. S Ballen.

h re ar in ber n r J
a 2 per Januar 34 u Bad e 53.50, re Janr. 4950, Umſatz an t d u enper Mai Zucker. Rohzucker in dir Hin icht) Ruvöl t Zu n -Preis, Per Juni ſt 30 Käuferprei1 r chlußber 50. 38 Verk. uliAuguſt.) Rüben bur anr. (S Auguſt 50. n. Febr. 3 Juli t Vert. PreisSchlußberich d Hambu g Jan. erth, Sept. 3er h Wangy Auguſt Febr. S en Adrn r 32,00 Mk., r Kir e sm J t Baſi o Mä 333 pr 18,00--32, 3 Käuferpreis, kt.Nov. 64r. März i Kochlinſen 100 k April Mai o is Or du 935 vr. Dir d Ven Kekaucer loco 11x ſetig, a 1660 Die Sreſebeheen za Amen e M e.m d London, 9. h 487, d. ruhig. erbſen 16,00 1 Stärke. Kartoffelmehl. Kartoffelſtärke uar. Vancazinn 56. I., Chili Kupfer J r

Nibendlehnaer ma ne e a un d Tun (Amtlich.) Sach 50 Sit c Amſterdam Jude Silber t W Liutl.,n ee, Goo nuar. te S k London, 9. J Lſtrl a e e e e e Jurn t 3 rl.,m 31.73 G. Ma Good Nordhanſen, Kartoffelſtärke, k., Kartoffelme engl. 132 L annar. (Schlußn Santos. März ffee. Nur F „7. Januar M 217, bis Glasgow, v. Ji s Geld. richt.) Ka 00 G. Hamburg 22 ärz 22/2 h33.25 Sonderg 9, Jznuar. errws G., Septbr. 32.00 G., h Mit r Ja Se Miehl 23 numbers warrants 49 T Angemittel. ler y Lee e,t J
i gerage San;os, März 31.75 G. ffee in 27 zrima Waare ior Siact 22 di 7. Januar. (Chiliſalpeter. Wie

Dezdr. 3350 n Janr. ehe P 22,000 Sach. r 100 See Eier. Käſe. x Hamburg, 7. Wechſel auf London 71/ tieh Havre, 5 e. Rio 17,000 bis 2 ch. Butter. 1,40 Mk., von der eiro, 7. Januar. io dan mit 0 Points Baiſſ od average Flei ndfleiſch 1,20 2 Mk., ge Rio de Janeiro, anuar. Goldagi demokrathete für n 7 Schlußbericht. es Leid S Vardhauſen, J r n Bnenos Ahyres, 7. e e Wirth
Havre, 38.75. Mai 39 d ordinary le, ohne Knochen Mk. Hamme iſebutter 2,00 bi nern des ganzJ s Jan. 38.25, März JavaKaffee goo Keule, Speck 160 1,80 1,80 Mk., Spe Wik. p twortlich für die Re 12 Uhr Vormittags lich Sr.n Santos J '9. Januar. räucherter S k., Landbutter Eier 1,34 1,40 Verantw von 9 bis ich, ſondern ledig bemerktAmſterdam, ch 1 b M 2, 40 Mk. u Mk per Schec. chſtunden der Redaktion ſind nicht perſönl h, adreſſiren. Jal

Petrolenm. ollfrei. Standard galpfteif feinſte Gutsbutier 2,30- Mk. Kaſe 400—500 M. n ierces Syre betreffenden Zuſchriften tung in Halle a. S.“ u er Ja
eum. Faß z 2,20 Mk., fei —-4,20 M ireSchmalz ir Redaktion h Seltung in Salle a S u aſien nd demBremen, 9. Januar. Petrol dard white 1 J r7 r S an in Fimern 2 n „An die Redaktion der Halleſchen Zeit Schritt fh white loco 7.05 Br. 9. Januar. Petroleum ruhig. Stan 31,00 d in 32,50 r es n i er nn Hawburg, icht.) Rafſinirtes T Mk. in Eimern ttoCentner. Kordd. Eiswerte n. e. 28280 in der

loco 6.95 Br. anuar. m Jan. 19 Br., 35 M. für Tierces ver Re Induſtrie Aktien. r e weſlfäliſe„Antwerpen, 9. J r Dibr. 19 Br., R 7 iso7 z G ſchäft1978, es. u. Br. pe Dividende 189 Dividende 476,505 V gdr dar wetenſ waf 234 geſchaft,weiß loco denz: Feſt. dinger 7 lsgartenBau 180,25 G Braunſchweiger 12 296, e daß dasMärz 1987, Br. Ten Zinsfuß z 388322 u. 484 3 e Steingut 2 t z Sr. 7 133880 vortheilh
ntrb.-Pfdb. 1500.... Güterbabn 154 e gen 3000 ißtPr. Centrb.Pfdb 4 e 38.005 rankfurt Blankenburg. 6 e Saline Salzunge S0, eißt esChursnotirungen z iegenhect 38 z 18282 r g Hus z e derſe vom Fr. e u unk.! 4 0200606 Zu e uAusführung. Stettiner Cham. a e 7., 1257 Jnduſtrieder Berliner Bö C urſe.) do. r bis 1905. 4 02 Kursk-Kiew iß 2 Ba lottendurg Z bz. G Stralſund. Spielkart. 4 101,75 r

x A. B. 96,3 Lemberg Czernow I Berl. Char 115 Stralſ erei Artern 224506 6 erwieſen(Ergänzungs-Co Pr. h Certif. e 5830 üttichLimburg t 244008 S do. Neuſtadt. V öse,25 Vereinsbrau Pulv.. 15 8060.0
Pr. Dolg. dis 190 e 98 806 sha enBerdach: 1 z Paſſage konv. e 1550 6 Ver Deayrinajnie l12 277 hintangelDeutſche Fonds und Staatspapiere. e bis a 186852 de g. 3830 v r 737 Wort Stagiwertt r. Lag m

Hop 4 Debendug S Sörauerei. e 121500. h e 15 heuteZinsfuß 99,256 wer RaabDedenburg ubtj 427 Berliner Bo rei Königſt.. 7 e s W uß 09,50 z G

b 276,90b3. Wittener G I e Fr
Badiſche h t 147. 90 b en Sod. Fred. T iiö: so ReichenbergPard do r W. Linke. 18 e 9160 uckerfabrik Frauftadt. barBad. Präm Anleitz leihe d de de o z à 100. 4 18238 k-Aktien. er Oelwerke 12200 8 t ieſer offBateriſche Präm.Anleihe. Je do. do. do. in Ab. isös 4. 1013 Ban r Jute. 16 120,25s63. G Jan SyndikaBeler Stai 313 100 t 8565 Ton See derr ne ſee:: e Madrid 5. de e n. 35 ehe e n MVBraiuiſchw. 20 Totr. e. M S t do. 9406 e für Sprit und Prod. S 213500 e Faſt Runnes. 12 Amtadant Peters Schren r duHalleſche e 3. 132 40563. Weihe i 99, 6 Barmer Bankverein i 153333 e Maſch. Zimm. 6 45833 Brüſſ lage 5. wiine e Wines ſeits haHamb. 50 Thlr. Loof 3 l 136,40 313 33 r Bunte &3 143933 iger Oelmühle 11 21105 e Srand ine BeſorgniKölnMind. Pr.Anth... 134.906 r 4 8238 Sealnſogelger a 3239 551 Beſorn Lübecker re e m 19530 Cob.Goth. EreditGeſe 5 e 105,596 Deſ che Gasglühl.Gef 10 14s.900. Liſſabo ſorgnißee ter h 85 Sin W. S Comm. re London vas abäſſerbehn drivrittte dichetieren 53 e e S e üntehringe-Konſe iWeſtpr. Prov.Ani. 5 i e 12 Elderfeider 16 324 55 6 1,70 Mk. 1 Fi e Mk. ſüddeut cnötigen e z r a e nd malZinsfuß 6 ziger 99 006 Dresdner Bankverei n. S 133894 Gummifabr. 6 145933 1 Fres. 0,80 d SyndikatBarletta 100 Lied P 338808 S r. i B. 99,00bz. G z 2 7 e 28 3828800 Gold Silber- und Papiergel die VerdtAnl. 1 h u ehe o dkreditd. 117,55: g Wien Gummi Pe Aen igeee. e i e e e 3 an i rChiten. S e annoverſche auk. s 1 do. Brücken J n A.Chin. Staatsanl. 6 105,75b;.B CentralPacific An s T mburger Hyp. Bank. t 3 do. do. St.-Pr. 7 124,256 D. per St. Jnddo. 95..... 99.25 Dur renbachery. 5 e m. u. Dist.-Bai 6 114806 r Maſchinen i perr u 86 182 W eher 4 1888920 Lonigederger e J 7 008 gert y ws s 353230 bier per S PunkteEovp tiſche Vrio. ünieise. 107 Too d o e 19. 138230 r gern *333338 Zorn r e 7483 Dada. do. 25.909 Dux Prager Go s 5 Me che GrundCredi r Jtal D. 457 50 b. Engliſche Baukn per 100 Fre 69,508 um AusFreidurger n 338290 Sal, ehe Wſenſseſt zu 103258 h keidoaui u 131733 Sorgen t r. 2. Feen, h e d 18338 z

n z e r. r 813 u 3 13383 r nnd e e 100 in. ren Anl.. .Obl. v. St. 97,0 do. ielb.). 7 25 5 B vrener 756 6 che BanknotenMexikaner Anl. 5 97,50bz. tal. Eiſenb bahn B. (Sp 672119 ch Breuer. 9 135 Ruſſiſchdo Mitielmeer Pr. dbr.Bank. 166z G Maſ tanſtalt 2 8,006V r r 38 107,756 aus el de 33385 et e e Neu Vagenten 9. Januar.c o ank kre echt e ei de d. iöb, ä6. 4 14328 c v See e 8 S 7 z a r edo. Er 4 1889. jener Ünionsank ann 10ber gooſe on. 05 W r (Sonderm 137,e 5 888 u ent Anl..... 3 oos a 450 ma P a J s 261,7589 92 00 G 9 t Zi 33833 Sächſ. 7 10009 33288 5 e h e 8 e s zen r

h Magdeburg W Al Elktr.Geſellſ 149 do. Thir. do. do. Pr. I. s im3 Holdrente 1884.. 3 a rich z Aſharciedener Ka t 100 93.508 r e e 4 1102 35 e 1z5 J Sei S. o1 308 San t. d Staatsanl. J 188332 e ä i s eund,t S gar u 22 g on koRjäſan r t 708 Defſauer e rion s 145787 do. 67 ko. 3 S 98, en Inder 207 Fe e S 38 r o e z e 860 191 252 n e o ogenpv e W z 104000 n v m er 27 den z 183988 Nansi. Gew. gez. 4 c r z 126 u iddo. Hyp. Pfdbr. 1878 6 7 III. 1925 100 S a n 95. do. 16875. 4 G de Elektr. Werke 3 138, wa che Anlelde D. Elhue. 3 do. Em 31 Straßenb.. 9Tirtis: n t St Sr. Ziel Witte en Leipz. Stadtobl. i. 188282 J. viere Feudnih, 10 204 006 G olchenTürkiſche -Oblig. r 138 6 Or che Südbahn 39310 r r e 11 der 3 n 1000 1 vo Riebeck rin 18 ort. zr J z 101387 2. in Staate 85 Zorrſcief c r 183183 Altb. z e a d alen z 832 Wiens 8800 X G do. 1885.. V do. o Kurxe Jin ne iſe i h 4 terin An en 333. penT tſche Hypotheken-Pfand r r z 786 üttenAktien. Dobende s o do. Tiaſs abriger m t eDen Zueſt do ne wayn r 4 z 3 Bergwerkz und AußigTepl. 500 737 I6s255 do. San a wer 338898 doch ver
Anh.Deſſauer 33 Portug. Eifenb.Obl. a Dividende c0“ 392 006 Beſte 1 324 o r e. 5 ß 13388 vnen r 27 W bz s Sergwerk 1305 do re e 3115.908 Indo. Abth. Vrz. 0. Z i 1838 RjäſanKoslow e 10 Arenberger 4 75 703 G litz K.Ldw.B t 141890 do. St. Pr v 6 115,

le 70 1606 ſchenken
D. 91 K.V. c iig: 3 102600 u. S hn Sens5: 3 z r g 125,506 Sech aoſag Nun 3. a 8300 per n 2 123 906g, i. Zie 97 00 Seſer v 4 1106, en 153258 urgMlawka Tee inig. 6 112 G auf diem 4 e i 16838 e g v GiſenbahnSt.-P.-Aktien. e h m gehnu un afä cri- e i r 87 isor iorier u 87782 Serd. Eifend. r Lit. B. 53 do e Bergw. G z /2105.258 6 W 5 T 7 di ſche CiſenbahnPrioritä tz ſtelle me bie en e e eng h Anvar Obligatiouen.35 hu. 91, ol. Reden x 10 1154.78 r3 Hamb. Hyp. rzb. à 100 3 1 „00 G do. Nordoſtba D Conſ kon. 67,4O bz. eUündd. bis 18060. Tran z 7 S 8 ndein S h an. d iunk 3313738 e 19400 83 z Bank und Kredit Aktien AuſſigeTerliger 187282 kann h

fn ut. b. 1904 G do. 102,608 Gelſenkirchener Dividende 25B NahHamnr Seit i 00 6 W ler b „Marien St. i 11 203 38 8 do. Gold. 4 100 256 D nk
en db.. rrabahn u 18283 c e R v s 1896 (ſtfr.) 100803 na iööö 33 e 100,7563.6 konb. 4 Privatbank. 15 veſhaehe Em. öss/ rijie 105,256 ne

Präm.Pfob. wros S benl 7d n 4 en n. e rei h d r 8 108752 Jgor Gr. Credit Pfobr. 00,20B er 2 Jnowrazlaw, Steinſa S mee s Zur Em 1871 5 110,256waidet die 4 100, 2 m-PrioritätsAktien. e e e de d w. 2183768 und wae i 1833322 KiſenhahnStan iso7 en Se Sejr: Ind.Aktien, r u. Stamm-Prior. Tun on ierr u i 83888 Nn 4 19 Dividende 2 e 106 tdeckedo. W. VI. b. 1900 r s 115 506 a 405 G König e de 1897 Kaſchau-Oderberg 107 en echPr. B. Cpfd. I. i. 107 n n 97 Seopoldsg Bergwert. Dividen PragDux Gold ſich eindo. III., V. VII. r. e 97,166 BreslauWarſchau. e Magdeburg Werkz. M. Fabr. 9 182,508686V i0o Juf 87106 dGronau. r Chemn. un) c enke id h 33 185 e 8 116506.9 Rend e gwe ger äsä r S zweitendo. di m z 7 6 Oſtpreußiſche tamm-Aktien. h Se e erſt Mit 1 Beilage. ömee e Kiſendahn.Stann h r S1 idende Revier180 n e lebe 100259 e J. 1102560 Oſtermann, (Saale), Leipzigerſtra1899 rigen 3' 386328 Erefelder. erantworllich ch: H e i n r.Conn.geä ine al 56 000 die Inſerate v1696unt. b. von Otto Thiele, für
NRotationsdruck und Verlag


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 15.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






